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1. Erfolgsbedingungen und Voraussetzungen des Nationalsozialismus    
Defizite und Grenzen des Erklärungsansatzes der Hitler-Biographien – Fragestellungen und Auf-
bau der Vorlesung   
♦ Rahmenbedingungen des Nationalsozialismus und überindividuelle Krisenfaktoren: (1) 

die Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen und die Disposition der alten Eliten zum NS – (2) das 
Weltkriegserlebnis als entscheidender Umbruch der politischen und gesellschaftlichen Kultur 
in Deutschland: depressive Leere und Entwurzelung – Schub von Nationalismus, Antisemitis-
mus und Militarisierung des zivilen Lebens – Reservoir junger Frontsoldaten als „Generation 
des Unbedingten“ – (3) der Diktatfrieden von Versailles: Wirkung und Folgen – (4) das Inte-
grationsdefizit des Weimarer Systems und seine Ursachen – (5) der soziostrukturelle Krisen-
faktoren: die Theorie von R.M. Lepsius über den Zusammenbruch der traditionellen Sozialmi-
lieus 

♦ Umfeld und Anfänge der Deutschen Arbeiterpartei in München: die bayerischen Beson-
derheiten und die antidemokratische Disposition des Münchener Mikrokosmos – das völki-
sche Lager Münchens und die Thule-Gesellschaft von Rudolf Freiherr von Sebottendorf – die 
Deutsche Arbeiterpartei Anton Drexlers und Karl Harrers  

 
2. Die Frühzeit Hitlers und das Weltkriegserlebnis (1889-1919)  
♦ Die österreichische Periode (1889 bis 1912): Kontroversen um die Abstammung: der Vater 

Alois Hitler, seine Legitimierung und die Namensänderung von 1876 – die „Inzucht-Theorie“ 
von Werner Maser – die Theorie von Hans Frank über die „jüdische Abstammung“ – Bewer-
tung – die Linzer Jahre, das Schulversagen und die Flucht in eine Ersatzwelt – die Wiener 
Jahre und der soziale Abstieg – die Inkubationsphase (das „granitene Fundament“) und die 
Quellen der Weltanschauung Hitlers: Sozialdarwinismus, die Rassenlehren von Jörg Lanz von 
Liebenfels („Ostara“ und „Ariosophie“) und von Guido von List („Armanen“), Georg Ritter von 
Schönerers „Alldeutsche Partei“, Karl Lueger, Deutungsversuche zum Antisemitismus Hitlers 
– Kritik der psychoanalytischen Theorien  

♦ Stellungsflucht nach München und das Weltkriegserlebnis (1912 bis 1918): Musterung 
in Salzburg (5.2.1914) – Leben in der Schleißheimerstraße 34 – die Kriegseuphorie in Mün-
chen und das manipulierte Photo Hitlers vor der Feldherrnhalle (2.8.1914) – Eintritt ins 16. 
Bayerische Infanterieregiment = Regiment List (4.8.) – der Weltkrieg als Bildungserlebnis Hit-
lers? – die Dekonstruktion des propagandistische „Kriegsmythos“ durch Thomas Weber – Be-
wertung und Kritik     

♦ Das Pasewalk-Erlebnis und der Beginn der politischen Laufbahn in München 
(1918/1919): Hitlers Erweckungserlebnis – die Thesen von Rudolf Binion – Kritik am psycho-
analytischen Deutungsmuster – Hitlers Fraternisierung mit den Soldatenräten während der 
Revolutionszeit und Räteherrschaft in München – Hitler als V-Mann des Gruppenkommandos 
IV - Entdeckung und Förderung durch Hauptmann Karl Mayr – der Brief an Adolf Gemlich vom 
16.9.1919 – Hitlers Eintritt in die DAP 

 
3. Umgestaltung der DAP zur Führerpartei und gescheiterter Putschversuch 
vom 9. November 1923 
♦ Die Umgestaltung der DAP zur Führerpartei: Hitlers Wirkung als Redner und Massenagita-

tor – Stufen zur Ausbildung des Führerprinzips: der neue Parteiname – das 25-Punkte Partei-
programm vom 24. Februar 1920 – neue Stilmittel des politischen Kampfes – Ausformung der 
Parteisymbolik (Hakenkreuz, Feldzeichen der Sturmabteilung, Braunhemd, Heilgruß und Hit-
lergruß – Gönner, Förderer und Einflußgeber: Ernst Röhm – Dietrich Eckart – Ernst F. 
Sedgwick Hanfstaengl – Edwin u. Helene Bechstein – Jakob Werlin – Hugo u. Elsa Bruckmann 
– Siegfried und Winifried Wagner – Emil Kirdorf – Baldur von Schirach, Alfred Rosenberg und 
die „Protokolle der Weisen von Zion“ – Max Erwin von Scheubner-Richter – Max Amann –  
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Rudolf Heß und Karl Haushofer – der Putsch vom Juli 1921: Drexlers Pläne zur Verschmel-
zung der NSDAP mit der „Deutschsozialistischen Partei“ (DSP) Alfred Brunners und der „Deut-
schen Werkgemeinschaft“ Otto Dickels – Hitlers Parteiaustritt vom 11. Juli und das Ultimatum 
vom 14. Juli – Wiedereintritt (26.7.) und die Hauptversammlung vom 29. Juli  

♦ Ausformung der Strukturen einer Führerpartei: die neue Parteisatzung vom 29.7.1921 – 
organisiertes Chaos und kumulative Radikalisierung – Führererwartung und Führermythos – 
Ernst Pöhner u. Wilhelm Frick als Protegés – Der „Deutsche Tag“ in Coburg (14./15.10.1922) 
– Anschluß der Nürnberger Ortsgruppe der DSP unter Julius Streicher (20.10.1922)  

♦ Der Putsch vom November 1923: der Münchener Mikrokosmos als Paradigma – Mitglieder-
zahl und soziologisches Profil der Partei im November 1923 – die Vorgeschichte seit dem 
24.9. – die Vorgänge am 7./8./9.11. – der fehlgeschlagene Putsch als das „größte Glück in 
meinem Leben“ 

 
4. Die „Kampfzeit der Bewegung“: Techniken des politischen Kampfes und 
die Organisationsstruktur der NSDAP (1924-1932)  
♦ „Mein Kampf“ und die „Weltanschauung“ des Nationalsozialismus: kompilatorischer 

Charakter der NS-Ideologie – Rassenkampf als Motor der Geschichte – Antibolschewismus 
und Lebensraumkrieg – Grundlinien der anvisierten Bündniskonfiguration  

♦ Neugründung der NSDAP (27.2.1925) und Befestigung von Hitlers Führungsanspruch: 
Zustand der Partei in der „führerlosen Zeit“ – Großdeutsche Volksgemeinschaft (Esser, Strei-
cher) und Nationalsozialistische Freiheitsbewegung (Ludendorff, Gregor Strasser, Albrecht 
von Graefe) – Gründe für die Durchsetzung von Hitlers Machtanspruch – organisatorische 
Richtlinien der Neugründung und Ausschaltung Ludendorffs – Konflikt mit dem „Frontbann“ 
Ernst Röhms – Franz von Pfeffer als neuer OSAF und Neuorganisation von SA und SS 

♦ Konflikt mit der „Arbeitsgemeinschaft der nordwestdeutschen Gauleiter“: keine reichs-
weite Autorität der Münchener Zentrale – Gregor u. Otto Strasser – sozialradikale Ausrichtung 
und Führungsfiguren – Joseph Goebbels – Differenzpunkte zur Münchener Richtung – Konflikt 
in der sog. „Fürstenabfindung“ 1925/26 – Führertagung in Bamberg (26.2.1926) – Bedeutung 
für die Entwicklung der NSDAP – Konversion von Goebbels – die „Führersatzung“ vom 22. 
Mai – erster Parteitag im Juli 1926 in Weimar – Gründung der Hitlerjugend – Parteitag in Nürn-
berg (19.-21.8.1927)  

♦ Aufbau einer Parteibürokratie und die Strassersche Organisationsreform: desolater Zu-
stand der NSDAP und Mißverhältnis von Wähler- und Mitgliederzahl – Erfolge in Coburg und 
Thüringen (1929) – die Strassersche Parteiorganisationsreform 1928/29: vertikal und horizon-
tal angelegte Maßnahmen – Grenzen der Reform Strassers – die NSDAP als neofeudaler 
Lehensverband – Folgen und „kumulativen Radikalisierung“   

♦ Propaganda, statt Programmatik: pseudoreligiöser „Erlösungs“-Charakter und charismati-
sche Führerpartei – Grundsätze, Vorbilder und Quellen der NS-Propaganda – Organisations-
rahmen der Propaganda: die Ära Hermann Esser – Otto May und der „Organisationsplan“ zur 
Einrichtung von Propagandazellen (März 1926) – die Ära Strasser / Himmler (30.7.1926 – 
2.1.1928) und der Versuch einer Vereinheitlichung der Propaganda – die Ära Goebbels (ab 
27.4.1930): Vereinheitlichung und Innovation – Formen und Stilmittel der Propaganda: die 
Versammlungspropaganda (Redeversammlungen – Sprechabende – Massenveranstaltun-
gen – Reichstrauertage) – die Straßen- und Demonstrationspropaganda (Propaganda- und 
Werbemarsch – Eroberung der Straße durch Gewalt und Terror – Durchführung von „Deut-
schen Tagen“) – die Bildpropaganda (Karikaturen – Fotographie – Plakat – Filmpropaganda) 
– die Symbolpropaganda (Effekte der symbolischen Kommunikation – Hakenkreuz – Reichs-
adler) – die Pressepropaganda (Völkischer Beobachter, NS-Provinzpresse, der Kampfverlag 
Strassers, „Der Angriff“ als Goebbels’ Modell der Kampfpresse, die Pressestelle der Reichs-
leitung der NSDAP) – die Propaganda in den Wahlkämpfen von 1928-1932: der Reichstags-
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wahlkampf vom Mai 1928 – der Reichstagswahlkampf vom September 1930 – der Reichs-
präsidentschaftswahlkampf vom 13. März und 10. April 1932 – der Reichstagswahlkampf vom 
Juli 1932     

♦ Barrieren des braunen Magnetismus und Sozialprofil der NSDAP um 1930: resistente 
Bevölkerungsgruppen – Sozialprofil der NS-Elite 

♦ Die Finanzierung der NSDAP: die „Agententheorie“ – die These einer „Selbstfinanzierung 
der NSDAP“ (Turner, Mazerath, Trumpp, Schmidt) – die Finanzquellen der NSDAP: Industri-
elle (Emil Kirdorf, Fritz Thyssen, Gebrüder Lahusen, Henry Ford, Sir Henri Deterding) – Sy-
stem der Selbstfinanzierung – Ausbeutung der Glaubens- und Opferbereitschaft der Anhänger 
– Merchandising – die Reserven der Großindustrie gegenüber der NSDAP 

 
5. Die Große Koalition (28. Juni 1928 - 27. März 1930), Weltwirtschaftskrise 
und die Ära Brüning (1930-1932) 
♦ Das Kabinett der Großen Koalition: Kabinett „mit eingebauter Dauerkrise“ – Auseinander-

setzung um den Youngplan: Junktim mit Rheinlandräumung - Inhalt des Reparationsplans – 
Der Reichsausschuß für das deutsche Volksbegehren (9.7.1929) – das „Freiheitsgesetz“ 
(Ende Sept. 1929) – der Volksentscheid vom 22.11.1929 – die Bedeutung des Vorgangs – die 
Dauerkrise der Großen Koalition: das „groteske Schauspiel“ im Streit um den Bau des Pan-
zerkreuzers A – der Ruhreisenstreit (Herbst 1928) und die Grundlagen der Sozialverfassung 
– das personelle Revirement vom Herbst 1928 – die Krisenzeichen des Winters 1928/29 – der 
Streit um die Reform der Arbeitslosenversicherung – das Auseinanderbrechen der Großen 
Koalition – die Bedeutung der Selbstausschaltung der Parteien im März 1930      

♦ Die Weltwirtschaftskrise: die Krise vor der Krise: die Thesen Knut Borchardts und Albrecht 
Ritschls – die Auswirkungen der Wirtschaftskrise – Brünings Austerity-Strategie – die Kontro-
verse um die Möglichkeiten eines „deficit spending“ als Weg aus der Krise (Borchardt, Holt-
frerich, Helbich, Glashagen)   

♦ Das erste Kabinett Brüning (30.3.-07.10.1931): schleichender Verfassungswandel und der 
Desintegrationsprozeß des Verfassungssystems – Heinrich Brüning und sein Kabinett – die 
Kampfansage an das Parlament (1.4.1930) – die Motive Brünings und Schleichers „General-
plan“ – die „Erbitterungswahlen“ vom 14.9.1930 – die Tolerierung Brünings durch die SPD – 
das Treffen Brünings mit Hitler (6.10.1930) – Maßnahmen der Deflationspolitik – das Hoover-
Moratorium (20.6.1931) – der Beneduce-Bericht und die Konferenz von Lausanne (16.6.-
9.7.1932) – die Wiedererlangung der rüstungspolitischen Gleichberechtigung bei der Genfer 
Abrüstungskonferenz (Dez. 1932)   

♦ Das zweite Kabinett Brüning (9.10.1931-30.5.1932): Scheitern und Folgen des Projekts ei-
ner deutsch-österreichischen Zollunion – die außerparlamentarische Agitation: Harzburger 
Front (11.10.1931) und Eiserne Front (16.12.1931) – die Stennes-Revolte (April 1931) – die 
Boxheimer Dokumente (Nov. 1931)  

♦ Brünings Sturz: die Umstände der Reichspräsidentenwahl (13.3./10.4.1932) – Schleichers 
Abrücken von Brüning – das Problem der Entschuldung der ostelbischen Landgüter (sog. 
„Osthilfe“)    

 
6. Die Regierungen Papen (1.6.1932-2.12.1932) und Schleicher (3.12.1932-
29.1.1933) 
♦ Papens „Kabinett der Barone“: die Kamarilla um Hindenburg – das neue Kabinett – Franz 

von Papen – der „Neue Staat“ und die Avantgarde der „konservativen Revolution“ (Edgar Ju-
lius Jung, Moeller van den Bruck, Carl Schmitt) – die Auflösung des Reichstags (4.6.) und 
Aufhebung des SA-Verbots (16.6.) – der Preußenschlag (20.7.) – Kontroverse um Widerstand 
und Generalstreik – Bedeutung des Vorgangs – die „Erdrutschwahlen“ vom 31.7. und die Be-
urteilung der neuen Lage – Hitlers Forderungen und die Unterredung mit Hindenburg (13.8.) 
– der Vorfall im oberschlesischen Potempa (9.8.32) – Papens Maßnahmen in der Wirtschafts- 
und Sozialpolitik – das Mißtrauensvotum im Reichstag vom 12.9.1932 – die Reichstagswahl  
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vom 6.11.1932 – die Lagebeurteilung Hindenburgs und seine Reserven gegenüber einem 
Verfassungsbruch – Papens erster Rücktritt (17.11.1932) – Hitlers zweite Chance: 19.-
21.11.1932 – das „Kampfprogramm“ Papens – der Konflikt mit Schleicher – das „Planspiel 
Ott“ (1.12.) und der Sturz Papens (2.12.)  

♦ Das Kabinett Schleicher (3.12.1932 – 28.1.1933): Schleichers neue Krisenstrategie – Burg-
frieden mit dem Reichstag – das Programm der staatlichen Arbeitsbeschaffung (Gereke-Plan, 
Ansiedlung von Arbeitslosen im Osten, „Heranführung der Jugend an den Staat“ /Miliz) – die 
„Querfrontkonzeption“ – Schleichers Ideenwerkstatt: Zeitschrift „Die Tat“ – Schleichers Spal-
tungskalkül und die „Strasser-Krise“ – Ablehnung durch die SPD und das Scheitern des „Quer-
front-Programms“ – die Unterredung mit Hindenburg (26.1.1933) und die Demission Schlei-
chers  

♦ Papen als Architekt der "Machtergreifung": die Geburtsstunde des 3. Reiches, das Treffen 
Papen-Hitler im Haus des Bankiers Schröder in Köln (4.1.33) – der Propagandatrick von Lippe 
– Hitlers Fürsprecher bei Hindenburg: Agrarier aus Ostelbien, Oskar von Hindenburg, Werner 
von Blomberg – Papens Einrahmungskonzept und der Durchbruch bei Hindenburg – Putsch-
gerüchte über Schleicher (29.1.) – die Vorgänge bei der Bildung der „Regierung der nationalen 
Konzentration“ (30.1.) – die Lücken des Einrahmungskonzepts 

 
7. Das Scheitern der Weimarer Republik  
♦ Die Schwierigkeiten von Begriff und Zeitpunkt 
♦ Deutungen von Zeitgenossen und Miterlebenden: die Sozialdemokraten um Otto Braun – 

die kommunistische Lesart – die bürgerlichen Politiker – die Mehrzahl der Miterlebenden   
♦ Monokausale Erklärungsmodelle der Geschichtswissenschaft: die Kontinuität des deut-

schen undemokratischen Charakters von Luther bis Hitler (Bullock, Shirer) – die unvollendete 
Revolution von 1918/19 (Arthur Rosenberg, Eberhard Kolb, Reinhard Rürup) – das Verhält-
niswahlrecht als Totengräber der Republik (Friedrich A. Hermens)  

♦ Karl Dietrich Brachers These: ein Ursachengeflecht als Grund des Scheiterns  
♦ Versuch einer Deutung und Differenzierung: die außenpolitischen Rahmenbedingungen – 

die Defekte der Verfassung – Parteiensystem und Parlamentarismus – die Rolle der staatli-
chen Machtinstrumente (Justiz, Bürokratie, Reichswehr) – der wirtschaftlich-gesellschaftspo-
litische Sektor (die unvollendete Revolution, Inflation, Wirtschaftskrise, Interessengruppen) – 
die Weimarer Gesellschaft: Mentalitätsstruktur und antidemokratisches Denken  

♦ Bewertung und Gewichtung der einzelnen Krisenfaktoren im Zusammenspiel     
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